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September 2003 verstarb Uunster der emeriıtierte Kirchenhistoriker Ro-
ert Stupperich. Eiınen lag VOT seinem Geburtstag wurde OTrt auf dem Zen
tralfriedhoft beerdigt. Se1n Lebensweg 1st eigentümlich geführt worden.
September 1904 wurde Moskau als Sohn des deutschen Kaufmanns Robert
Stupperich 11873-1945) und dessen Ehefrau Mary geb Krüger (1881-1966| gebo-
I  = Die Familie gerlet die Wırren der russischen Revolution. Seine Schulzeit
mußte deshalb bereits in Berlin abschließen. Der Student der Theologie und
Geschichte fand einen selner prägenden Lehrer dem Kirchenhistoriker arl
Holl (1 R66-I1 926] Stupperich hat späater och dessen »„Kleine Schritten«/ 966|

darunter auch Autsätze ber Luther AA Briefe Holls ZIHK 6 I967], 169-
240) herausgegeben. oll wollte den des Russischen Kundigen auf eın Thema der
russischen Kirchengeschichte ansetzen, starbh aber 926 VOT der Fertigstellung der
Dissertation. Die theologische Promotion ertfolgte 1930 hbei dem Holl-Schüler
Hanns Rückert OL1 - | 974} mı1t der Dissertation »Unionsverhandlungen 7zwischen
atholiken und Protestanten 1n den Jahren bis 40(( Le1pz1g Damıt W ar

der Zugang mehreren Theologen der Reformationszeit erötfnet, mi1t denen
Stupperich sich Monographien, Aufsätzen und Editionen späater hauptsächlich
beschäftigen sollte. Vielfach Z1iNg dabe1 die Beziehungen VO  e} Humanısmus
un Reformation.

I1 dıe osteuropäische Kirchengeschichte und Geschichte 1sSt gleichwohl eines
der Arbeitsgebiete Stupperichs geblieben. 1934 erwarbh den Bis phil TAdt der
Dissertation »Staatsgedanke und Religionspolitik Peters des Großen« Teildruck
Tilsit 1934) Berlin. 940 habilitierte sich diesem Fach mıi1t »Idie Antänge
der Bauerbefreiung Rußland« (B 1939). 1942 his 1945 ehrte als [)Iozent für
osteuropäische Geschichte Berlin Daneben W arl VO  w} 1939 hbis 194 für das
Oberkommando der Wehrmacht Berlin tätıg.

z War Stupperich Vikar und Hilfsprediger 7zume1st 1n Berlin und dessen
Nachbarschaft. Von bis 36 Wal Pfarrer dem orf Hohennauen Örd-
lich VO  - Rathenow. Er schlo{fß sich der Bekennenden Kirche Von daher WAaTrT

mı1t Martın Niemöller (1880-1967] verbunden. UÜber seinen ehemaligen Orge-



setzten (Jtto Dibelius 8& O- 6L der sSe1IN als Generalsuperintendent
der Kurmark aufgegeben hatte und se1it 1934 der Kanzlei des Brandenburgi-
schen Bruderrates tätıg WAal, schrieb die Biographie »()tto Dibelius: e1n CVall-

gelischer Bischof 1mM Umbruch der Zeıten« (GOÖ 1959
946 wurde Stupperich als damals einz1ger Kirchenhistoriker die Fried

rich-Wilhelms-Universität üunster berufen unNn!: verblieb diesem Amt his
seilner Emerıtierung 1972, lehrte un! forschte jedoch auch danach och weiıter.
Se1n vorletzter Aufsatzband »„IIie Griechisch-Orthodoxe Kirche ihrem Verhält-
N1s den Kirchen Russland und Mitteleuropa: ausgewählte Autsätze.
Mannheim; Möhnesee 2003 erschien erst VOT wenı1gen Onaten. I dIie Bibliogra-
phie Stupperichs bereits VOL Jahren bei mehr als 1000 7 itftfern angelangt. 1 Jar-

finden sich zahlreiche Rezensionen, die Stupperich als langjährigen versier-
ten Beobachter der Veröffentlichungen der eiıgenen Disziplin auswelsen. Hınzu
kommt die Fülle der Artikel VOT allem ber Personen ın Nachschlagewerken. LJas
„Reformatorenlexikon« (GU 984| ist e1ne Frucht dieser Bemühungen Stupperich
hatte Anteil der Aufbau- un Organisationsarbeit für seine Disziplin 1n der
Nachkriegszeit. SO tagte der Zweıiıte Internationale Lutherforschungskongress 60

Münster; das Thema Wal bezeichnenderweise „Luther un Melanchthon«.
Stupperich eitete VO  w 1958 bis 1982 das Bucer-Insitut, VO  w 1958 bis 1976 das
Ostkirchen-Institut un VON hbis 976 das stitut für Westfälische Kirchen-
geschichte, sämtliche der vang Theologischen Fakultät ünster.

Stupperich verstand sich dezidiert als Reformationshistoriker, auch WE

darin gewilß nicht aufging. Er legte eine „Geschichte der Reformation« imit Land-
karte!| VOT IM 1967) Das Schwergewicht VO  } Stupperichs Arbeit machen se1ne
größeren und kleineren Editionen AU!  N Se1it 95 erschienen »Melanchthons Wer-
ke 1ın Auswahl“ sieben Bänden IGU 1L971-1975], die je] dessen breiterer
Kenntnis beigetragen haben Die Erschlieisung unbekannter Melanchthoniana hat
sich Stupperich immer wieder angelegen sSe1N lassen. |DITS Eigenständigkeit des
Humanistentheologen Melanchthon1Verhältnis Luther wurde O1 ihm her:
vorgehoben. wurde die »Bibliographia Bucerana« vorgelegt. 960 brachte
Stupperich mıiıt den „Deutschen Schriften Martın Bucers« eine der namhaften
und wichtigen Editionsunternehmungen auf diesem Feld ber Ländergrenzen hin
WC? Gang uch der modernen niederländischen Fdition der »Opera OMN12A«
des Erasmus VO Rotterdam (Amsterdam 969 {f} WarT Stupperich beteiligt. Mehr-
tach stellte das theologische Programm der Bibel-Exegese des Erasmus dar. Von
19 58 bis 1976 gab Stupperich das Jahrbuch „Kirche 1 Osten« (Bd. 1-20 und VO  -

1968 hbis 1982 das Bd 61-75] heraus.



Als eınes se1ner Aufgabengebiete verstand Stupperich auch die territoriale KIr:
chengeschichte un die Geschichte Westfalens. Aus diesem Bereich erschienen
se1lt 970 unter anderem Te1I Bänden „DIie Schriften der Münsterischen Täufer
und ihrer egner« IMS 970- 981 Beıtragen und Editionen hat die archiva-
lische Hintrlasenschaft des Herforder Fraterhauseas erschlossen ; HEad 1sSt dabei auch
den eigentümlichen Beziehugnen der Fraterherren Luther nachgegangen. ber
derartige Bezuge ergaben sich auch 1n den Editionsunternehmungen
Stupperichs. Außerdem begegnet Luther immer wieder ausdrücklich seinen
Autsätzen.

verlieh iıhm die Humboldt-Universität Berlin den theologischen Ehren-
doktor. 964 wurde ausländischen Mitglied der Königlichen Niederländi-
schen Akademie der Wissenschatten und 1994 ZW Ehrenmitglied der 1StOTF1-
schen Kommission für Westfalen berutfen.

Als Partızıpant der Reformationsforschung langer Jahrzehnte 1st Robert
Stupperich nicht wegzudenken. Se1in immenses Wissen, se1ne Ireue, sSe1IN Fleifß
und se1ine Produktivität verdienen bleibende Bewunderung.
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